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2357 o:oVerkündet am 25 * Februar 1958 
X rieg l, Ju s tiz o b e rse k re tä r  
a l s  -Urkundsbeamter der 
G e sc h ä ftss te lle

I  m N a m e n  d e s  V o l k e s -

In  dem R e c h ts s tre it  
des B auarbe ite rs  A lfred  in
Sol

K lägers, Berufungsklägers und R evisiotxsklägers, 
P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt

g e g e n -  ------

lc d ie  offene H ande lsgesellschaft in  Firma K aflH B fc & Co. in  
G lflH H Bweg .

2. deri Fabrikanten  Bernhard B e f l i ß  bei der vorgenannten Firma
feg W M B ,i  & Co. in  V

B eklagte, Berufungsbeklagte und R evisionsbek lag te , 
-  Froze^bevollm ächtig ter: Rechtsanwalt Br.

hat der VI. Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 25. Februar 1958 u n te r Mitwirkung des 
S enatsp räsiden ten  P ro f.B r. Meiß sowie der B undesrich ter 

Vjlri’/Bngel«, Br. K.E. Meyer, Hanebeck und Br. Bode

5 fü r  R ech t: e rkann t:

Auf d ie  R evision des K lägers wird das U r te il  des 
2. Z iv ilse n a ts  des Schleswig-TTolsteinischen Ober­
lande sg e r ic h ts  in  Schleswig vom 30. Oktober 1956 
aufgehoben.7 * ' * > t • t
Die Sache wirdssur enderweite n  Verhandlung und Ent­
scheidung, auch über d ie Kosten der R evision, an 
das B erufungsgericht zurückverw iesen.

Von Rechts wegen
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Ta fcbertand:

Zwecks E in rich tung  e ines L ic h ts p ie l fcheaters in  der 
E x erz ie rh a lle  der M ^H P-K aserne in  war eine gesrölbfce
Zwischendecke aus einzubnueu, d ie  au f e in e r
hängenden T ragekonstruktion  aus S tah l (Doecel-T-Träger mit 
untergeschweiSfeer A u flag eo la tte ) v e r le g t werden s o l l te n .
Den A uftrag zur E rrich tung  der S tab lkonstruk tion  h a tte  der 
Bauherr der E rs tb ek lag ten  e r t e i l t ,  deren e in z ig e r  pc-rsön- 
4 ie h  h aftender G e se llsc h a fte r  der Zvveitbc.klagte i s t ,  und 
den A uftrag zu r L ieferung und Verlegung der S l H ^ - P l a t t e n
an d ie  Firma S flH H ) AG. vergeben, d ie  s ic h  zur Ausführung 
der ih r  übertragenen A rbeiten  der Firma Alwin V f lU fc  be­
d ie n te , Zwischen der Firma AG« oder der Firma V|
e in e r s e i ts  und den Beklagten a n d e rse its  bestanden k e in e r le i  
v e r tra g lic h e  Beziehungen. Boi der nach F e r t ig s te l lu n g  der 
T ragekonstruktion  am 30. J u l i  1954 beginnenden A rb e it des 
P la tten v erleg en s  s tü rz te  der a l s  B auarb e ite r der Firma 
V M H P  b e sc h ä ftig te  K läger ebenso wie e in  A rb e itsk o lleg e , 
die au f b e r e i ts  v e r le g te n  P ia tte n  des e rs te n  B inderfeldes 
standen, zvpöimeii mit d iesen  aus 6 m Höhe ab und tru g  Ver­
letzungen davon. Die Bauberufsgenossenschaft Hamburg hat 
seinen U nfa ll a l s  A rc e itsu n fa ll im B etriebe  der Firma 
anerkann t»

Der K läger fü h r t den U nfa ll darauf zurück, daß d ie  von 
den Beklagten e r r ic h te te  S tah lkonstruk tio r. in fo lg e  e ines 
K onstruk tionsfeh lers  in  s ic h  n ic h t genügend v e r s t e i f t ,  vor 
allem  wegen Verschiebung während des P la tten v e rleg en s  n ich t 
ausreichend g e s ic h e rt gev/eson se i?  aus diesem Grunde habe 
der m itt le re  Doppel-T-Träger beim Verlogen der f j^ H ^ -X ’la t t e n  
ausweichen können und das H erabatürzen der b e re i ts  v e rleg ten  
P lattexi erm öglicht. Er nimmt d ie Beklagte wegen se in es  Vox’-  
d ie n s ta u s fa lls  und eines Schraerzengeldes au f Schadensersatz 
in  Anspruch.
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Das Landgericht hat die Klage ubg d ie s e n .  Die Berufung 
des K lägers b lie b  e r fo lg lo s . ; i i t  der vom Obwrlnndosgericht 
zugelassenen R evision, deren Zurückweisung d ie Beklagten 
beantragen , v e r fo lg t e r  se ine Ansprüche weiter«,

Untscheidungsgründe s

Das B erufungsgericht list -  ebenso wie das Landgericht -  
Schadenersatzansprüche des K lägers gegen d ie B eklagten im 
H inblick  au f §§ 898, 899 RVO zur n ich t gegeben e ra c h te t .
U nter Berufung auf Entscheidungen m ehrerer G berlandesgerichte 
stimmt es der A nsicht zu, da3 d ie  g e se tz lich e  Regelung der 
§§ 898, 899 RVO auf dio F ä l l r  zu e rrtreck e n  s e i ,  in  denen 
e in  A rb e itse rgebn is  von mehreren Firmen gem einschaftlich  e r ­
b rach t werde, p*i es auch in  z e i t l i c h e r  A ufeinanderfolge der 
Pinnen, und ohne daß eine Firma a ls  3at*pt-, und d ie  andere 
a l s  Rebe «Unternehmer au f t r i t t .

Das angefoehiene U r te i l  fu h r t aus:

E iner Ausweisung der §§ 898, 899 RVO in  dem au fgezeig ten  
Urafaaig s e i  zwar der B undesgerichtshof in  s e in e r  Entscheidung 
vom 4. J u l i  1956 (BC-HZ 21, 207 =* NJU 1956, 1515 Ur, 2 = VersR 
1956, 559) en tgegengetre ten . Diese Entscheidung gebs dem Be­
ru fu n g sg erich t aber keinen Anlaß, von se in e r  Rechtsauffassung 
abzugehen. A lle rd ings habe der B undesgerichtshof d ie  F re i­
s te llu n g  der do rt beklagten Reederei von der Haftung zu Recht 
abgelehnc, w eil dieso mit der S tau ere i a l s  A rbe itgeberin  
des dataaligen K lägers keine gemeinsame A rb e its le is tu n g  e r ­
b ra ch t, und keine Beziehung zwischen den A rbeitsvorgängen 
der St&uerei und der Reederei sowie der dadurch gerchaffenen 
Gefahrenlage bestanden habe.
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Soweit- siel*: der Bundesgerici: tsnof i a  Kähmen d ie se r  Ent­
scheidung aber allgem ein  dahin geäußert und ia  Lei usats 
h e ra u sg e s te li t  habe, daß e in  Sebadenei’oatzanspruch eines 
Arbeitnehmers aus einem A rb e ita u n fa ll gegen fremde Unternehmer 
nur dann gemäß §§ 898, 839 HVO eingeschränkt werds, wenn der 
Arbeitnehmer be i se in e r  T ä tig k e it  in  den b e trieb  d ieses 
Unternehmers in  der A rt e ines eigenen Arbeitnehmers einge- 
g l ie d e r t  s e i ,  vermöge der Senat dem n ich t zu fo lgen . Diese 
Auslegung erscheine zu eng; s ie  s e i  auch vom Standpunkt der 
B illig k e itsb c tra c h tu n g  n ich t befried igend  und werde den heu­
tig e n  w ir ts c h a f tlic h e n  Belangen—n ich t gerech t, z.B . in  a l l  
den häufigen F ä lle n  n ic h t , in  denen e in  Unternehmer zwecks 
Ausführung der ihm übertragenen A rbeiten  e in  3augerüst e r ­
r ic h te  und das B etre ten  d ieses  G erüstes s e i  tens der Ax'beiter 
e ines anderen Unternehmers s tillschw eigend  dulde. Die Be­
jahung e ines E rsatzanspruchs müsse notwendigerweise dazu 
führen , daß e in  Unternehmer den am gleichem 3c.u b e sc h ä ftig te n  
A rbe ite rn  der anderen Unternehmer das B etre ten  des von ihm 
e r r ic h te te n  Gexilete s  untersagen müßt*, um je g lic h e  Haftungs- 
gefahr auszusch ließen . Das würde abur d ie re ibungslose  Aus­
führung der Ga ea.ut olanung des Bauen in  u n v o rs te llb a re r  7/e i  sc 
erschweren. Häufig werde es s ich  auch in  F ä lle n  e in e r A rb e its ­
gem einschaft nur schwer f e s t  s te l le n  la sse n , welchem Untex*- 
nebmer s in  Verschulden b e t e i l i g t e r  Ax'beiter zuzurechr.en s e i .  
Der gegebene A usgleich von U nfällen  im Kähmen so lcher Ar­
beitsgem einschaften , d ie  bö i der heu tigen  S p ez ia lis ie ru n g  
der Unternehmer und der Größe der Objekte gerade bei Neubauten 
v ie lfa c h  an su tre ffe n  se ie n , s e i  daher d ie  U nfallversicherung .

Der Senat stimme dem Bundesgerichtshof f r e i l i c h  d a rin  
h e i, daß der Ausweitung der §§ 898, 899 KVO eine Grenze ge­
s e tz t  s e i .  ’»To jew eils  d ie  Grenze zu ziehen s e i ,  werde m eist 
T atfrage se in  und bedürfe vorliegend  k e in e r genauen Abgrenzung. 
Die Anwendung der §§ 898, 899 KVO s e i  je d e n fa lls  s t e t s  dann
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g e r e c h tf e r t ig t ,  wenn d ie  mehreren thru er* Dinner e in  :;&nz sp e z ie lle s  
A rbe itse rgebn is  zu erbringet: haben und dabei dar g le ichen  Go- 
fahren lege auegeseczt s in d . Diese Voraussetzungen se ien  h ie r  
gegeben, Zwischen den A rb e its le is tu n g en  der B eklagten und der 
yirma V f l H ^  bestehe in so fern  eine besonders enge Verbindung, 
a l s  beide Firmen n ich t nur an dem Einobaii Liberhaupt, sondern 
an e in e r  besonderen Deckenkonrtruktion a rb e i te te n , be i der 
d ie  A rbe iten , wenn eucn z e i i l ic l i  nacheinandex', s ta rk  ineinander 
e in g riffen ,-D a s  S tah lg e rü s t habe seine fe s te  Verankerung e r s t  
durch d ie  v e rle g te n  S d H ^ - F l a t t e n  gefunden. Die Ax’b e i t s -  
le±«tungen se ien  a lso  so eng miteinaiftder-verbunden, daß e r s t  
d ie L eistung b e id e r Firmen das A rbeitseruobnis d a r s te l l te n ,
»:it F e r tig s te llu n g  des gemeinsamen A i^beitsergebuisses s e i  
auch e r s t  d ie Gefahrenlage b e s e i t ig t  gewesen, da b is  dahin 
d ie  Stahlkons A uk tion  keinen fe s te n  H alt gehabt habe, '»Venn 
der Senat bei diesem Sachverhalt den Tatbestand des § 899 
RVO fü r  gegeben ansehe, h ^ lte  e r  s ich  somit im Rahmen der 
Entscheidung des B undesgerichtshofs, TI, Z iv ils e n a t, vom 
19, Dezember 1953, d ie  a.ich vom VI, Z iv ilse n a t g e b i l l ig t  
werden s e i .  Eine Haftung der B eklagten komme h iernach  n ich t 
in  Frage *

I I .

1. Dem B erufungsgericht kann n ich t zugegeben wox^den, daß 
se in  E rkenntnis durch d ie Entscheidung des I I ,  Z iv ilse n a ts  
vom 19* Dezember 1953 ( I I  ZR 118/53 -  LÜ £ r . 5 zu § 898 RV‘0) 
getragen wix'd und s ich  in  deren Rahmen h ä l t .  In  dem dort en t­
schiedenen F o lie  h a t te  s ich  e in  ßc-rgeunternehmen, das e in  
gesunkenes U-Boot zu sprengen und zu zerlegen  h a t te ,  von dem 
beklagten  Sprenguntornehmon einen Sprengm eister zur Verfügung 
s te l l e n  la ssen ; beim Sprengen ere ig n e te  s ich  eine E xplosion, 
durch d ie  A rb e ite r des ‘iergounterneumons g e tö te t  wurden. Y/onn 
der B undesgerichtshof h ie r  angenommen h a t, daß d ie  Angehörigen 
eines bei der Explosion g e tö te te n  Arbeitnehmers nach dem Grund-
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gedat'kfin der §§ 898, 899 iiVO wodir gegen aiu  a r re is^ e b e r in  des 
G etö teten , r.ooh auch gegen des &pren^iinteriu*l\iieu Ansprüche 
erbeben könnten, so deshalb , w eil -  wie in  asn ä n tsc h c jdungs- 
gründen hervorgehoben wird -  d is  b e id e rse itig e n  Arbeitnehmer 
on der ^ ls ic h '.r  «\afgabe in  einem B etriebe t ä t i g  waren« J3s be­
standen zudem v e r tra g lic h e  Beziehungen zwischen den beiden 
TJntei*nc:hm3ii, -  s e i ea eiu t/nt e r  sprengv e r tr a g , s e i es e in  
D isnstbscchaffungsverursg  -  vermöge deren das 'Jargeiurter- 
nekmeu einer- Steil der von ihm Übernommener. Aufgaben in  seinem 
B etriebe von einem Subun fcernehmer, den Sprergunternebmen, odor
oinoai von diesem en tliehenen  is orc-rgmei at e r  e r fü lle n  lie:3*

Biese eatschoidungew esentliciien Merkmale feh len  aber 
gerade iu  dom j e t z t  zu b eu rte ilen d en  T a lle  * Beim v.^der be­
standen irgendwelche V ertrugrbesiehungen zwischen der A rb e it­
geberin des K lägers oder deren Auftraggeber*: r., der Tirma

AG«) und den B eklagten, noch waren d ie  b e id e rse itig e n  
Arb e i t nehme i7 e.n der g le ichen  Aufgabe und in  demselben B etriebe 
t ä t i g .  Die E rs tb ek lag te  h a tte  n ic h t etwa den A uftrag , di* 
Swischendecke einzubsuen, sondorn nur d ie fr^gekonetruk tion  
dafür zu e r s te l le n ,  und auch, d ie  Pirma o ^ H B i  AG* h a tte  es 
le d ig lic h  Übernommen, ih re  P la t te n  zu l i e f e r n  und verlegen  
zu lassen* Die b e id e rs e itig e n  Aufgaben f ie le n  n ich t nur sach­
l ic h ,  sonderr auch z e i t l i c h  auseinander, w eil mit dem Ver­
legen  der P la t te n  e r s t  begonnen werden konnte, nachdem die  
Anbringung der Tragckosretruktion beendet war*

2c Es t r i f f t  daher w e ite r  auch der vom B erufungsgericht 
zum t-aftiuigeousrohluß fü r  w esen tlich  e ra c h te te  Umstand n ic h t 
zu, da:3 d ie  b e id e rse itig e n  Arbeitnehmer der g le ichen  ßefahren- 
lage ausg o se tz t gewesen wären* Denn d ie  Gefahr des Ahstttrzens 
v e r le g te r  P la t te n ,  der der k lü g er zum Opfer g e fa lle n  i s t ,  hat 
fü r  d ie A rb e ite r  der Beklagten n ic h t bestanden, w eil d iese  
ih re  A rbeiten  vor dei\ Beginn des V erlegers abgeschlossen h a tten ,



3* S ch ließ lich  muß der Auffassung des B erufungsgerichts 
en tgegengetreten  werden, daß d ie  jew e ilige  Abgrenzung des 
H aftungsausschlusses im 3 ere ich  der §§ 898, 899 RVO im we­
se n tlic h e n  eine T atfrage s e i .  Denn es handelt s ich  h ie r  zu­
nächst n ich t um d ie  t a t r ic h te r l ic h e  Bewertung e ines fe s tg e ­
s t e l l t e n  Sachverhalts an Hand von R ech tsbeg riffen , sondern 
um die  Festlegung eben der allgem einen re c h tlic h e n  Grenze, 
b is  zu der der H aftungsausschluß zu e rstreck en  i s t .

I I I .
1. Als w esentliche Voraussetsung fü r  d ie  Einschränkung 

der Schadenersatzansprüche von Arbeitnehmern aus A rbeitsun­
f ä l le n  gegen fremde Unternehmer wir<| vom erkennenden Senat 
angesehen, daß d ie  Arbeitnehmer b e i ih r e r  T ä tig k e it  in  den 
B etrieb  d ieses  Unternehmers in  der A rt e ines eigenen A rb e it­
nehmers e in g e g lie d e rt waren (BGHZ 21, 207; sowie das w eitere  
U rte il'vom  4. J u l i  1956 -  VI SR, 250/55 -  VersR 1956, 660).
An diesem se ith e r , e in e r  ständigen  Rechtsprechung zu Grunde 
ge leg ten  Merkmal i s t .  auch entgegen:den -  vom B undesgerichts­
h o f  erwogenen, aber n ic h t a l s  durchschlagend bew erteten -  
'Bedenken des B erufungsgerichts fe s tz u h a lte n . Danach sind 
.d ie  fü r  das MA rbeif et i e ih v e rh a ltn i$w en tw ickelten  Grundsätze 
(BGH£ 8 , 330) n ic h t anwendbar, wenn se lb ständ ige  Unternehmer 
iDiei der BrfUllüng v o n ;V ertrag sp flich ten , d ie  ihnen D rit te n
gegenüber ob liegen , m ite inander *in"Berührung kommen.und die 
A rb e ite r  des einen  n ich t in  den B etrieb  des anderen U nter- 
hehmer,ö. e in g e g iie d e r t werden (U rte il vom 4. J u l i  1956 

117/55 = VeirsR 1956, 552):. '.

Die w eite Auslegung der §5 89sS, 899 RVO* wie das Be- 
r.ufüngsge r ie h t  s ie  vor nimmt, würde zu e in e r . u n g e rech tfe r tig ten  
B enachteiligung der v e r le tz te n  B etriebsangehörigen oder, ih re r  
H in terb liebenen  führen . Zwar ha t d ie  g e se tz lich e  U nfa llver- 
eicTheruhg, der das. B erufungsgericht den A usgleich überlassen
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möchte, den V o r te il , daß der V ersicherte  n».cb der Reichs­
versicherungsordnung ohne Rücksicht darau f, ob einen andern 
e in  Verschulden t r i f f t ,  und auch dann eine Entschädigung 
e rh ä lt*  wenn dei* U nfall durch eigenes Verschulden h e rb e i­
gefüh rt wurde. A ndererse its  muß e r  s ich  aber in  den F ä llen  
der §§ 898, 899 RVQ m it e in e r  Entschädigung zu frieden  geben, 
d ie  o f t  h in te r  dem Zurückbleiben w ird , was e r  nach a l lg e ­
meinen z iv i l re c h t l ic h e n  G esichtspunkten von dem Schädiger 
beanspruchen könnte. Das g i l t  besonders dann, wenn seine 

:Schadenersatzansprüche -  wie im vorliegenden  F a lle  -  aus 
"scHüldhaiten Handeln des Schädigers - ite rg o le ite t werden und 
den v e rs ic h e rte n  B etriebsangehörigen  s e lb s t  k e in  M tv e r -  
schulden t r i f f t .  D ieses Opfer, das der G esetzgeber im. .
In te re s se  des B e trieb es  und der A llgem einheit von dem U nfa ll­
v e rs ic h e rte n  fo rd e r t , ,  i s t  ihm nach dem Grundgedanken des •
Gesetzes auch dann zusumuten, wenn der Arbeitnehmer, wie = ^
beim Leiharbeiteapverhältnis und in  ähnlichen  F ä llen , in  den 
B etrieb  e ines anderen Unternehmers e in g e g lie d e r t war öder ' *
fü r  einen änderen B e trieb  in  derse lben  Weise wie dessen ,••••.•.A
eigene A rb e ite r  t ä t i g  wurde. Dem i s t  aber n ic h ts  d afü r zu. • 
entnehmen, daß der V ersicherte  auch dann in  seihen  Hechten . . .• •?
eingeschränkt werden s o l l ,  wenn e r  b e i der A rbeit im Rahmen *•
seines. B etriebes  durch einen Unternehmer oder, durch d ie  ;j
Leute e ines Unternehmers geschädig t w ird, zu dem e r  und ^
se in  A rbeitgeber nur dadurch in  Berührung t r e te n ,  daß s ie  .
s ich  bei der E rfü llung  von V ertrag sp flich ten  begegnen, d ie  .. j

’ ihnen D r it te n  gegenüber ob liegen . In  einem solchen F ä lle
. i s t  der Schädiger n ic h t anders zu behandeln a ls  e in  außen- ^

stehender D r i t te r ,  durch, den e in  V e rs ic h e rte r  b e i se iner.
A rb e it . v e r le tz t  wird (U rt. vom 4* J u l i  1956 -  VI ZR 117/55 -  I
und vom 5* Februar 1957 -  VI ZE 307/55 -  VersR 1957,. 245/> ''V-\

.. . ..■»’• .  . .

‘ ‘ « ‘ . • ' 'l- .: • • . . i i! • ' • • ..> t
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2, Zumal in  einem F alle? wie cfem vor3.1 egend au en tsch e i­
denden, können d ie Bedenken des B erufungsgerichts k e in e s fa lls  
a l s  durchgreifend anerkannt werden*

2s i s t  insbesondere mit allgem einen B illigke itse rw ägun - 
gen n ich t zu re c h tfe r t ig e n , dem Kläger seine g ese tz lich e  • 
Schadenersatzansprüche aus unerlau b te r Handlung nur deshalb 
abzuschneiden, w eil e r  den U nfall a l s  Arbeitnehmer der Firma 
V f l ^ K  und n ich t a l s  se lb s tän d ig e r Handwerker e r l i t t e n  hat* 
Denn da weder die Firma noch ih re  A uftraggeber in ,
d ie  AG«, mit den Beklagten in  Vertragsbeziehungen
standen;- dar f  das B estehen oder Hichtbestefeett-ron Ansprüchen 
des K lägers n ich t von einem Umstande abhängig gemacht werden, 
der im V erhältn is  zwischen ihm und den B eklagten z u fä l l ig  
und belang los is t«

Ebensowenig kann zugegeben werden, daß d ie Hechtsauf7 
fassung des erkennenden Senats vorliegend den w ir ts c h a f tlic h e n  
Belangen -  wobei zu fragen  bliebe» wessen w ir tsc h a ftlic h e n  
Belangen, -  n ich t gerecht würde« I s t  nämlich dei* U nfall des 
K lägers, wie d ie se r  behaup te t, durch einen von den Beklagten 
zu v e rtre ten d en  Konstruktionsmangel der frag ek o n stru k tio n  
veru rsach t worden, so würde es’ allgem einen w ir tsc h a ftlic h e n  
Belangen, vor allem  e in e r  re ibungslosen  Ausführung der Gesamt­
planung, s ic h e r lic h  b esse r entsprochen haben, d ie Beklagten 
h ä tte n  d iesen  F eh ler vermieden« Bin B edürfn is, s ie , zu Lasten 
der durch solchen llangel Geschädigten von seinen  z iv i l r e c h t­
lich en  Folgen f r e iz u s te l le n ,  kann k e in e s fa l ls  b e jah t werden«
Im G egejiteil vermag das Bewußtsein, fü r  d ie  Folgen von Nach­
lä s s ig k e i te n  e in stehen  zu müssen, am ehesten  zur S o i'g falt 
und damit zur Vermeidung u n w irtsc h a ftlic h e r  U nfälle  anzuhalten< 
Wie d ie  vom B erufungsgericht erwogene G estattung der Benutzung 
eines Baugerüstes zu b e u r te ile n  wäre, bc-darf h ie r  ke iner Er­
ö rte rung , w eil es s ich  weder um das e in e , noch um das andere 
h a n d e lt . ' <
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Von e in e r  A rbeitsgem einschaft zwischen der Firma V ^ B D  
und den Beklagten kann, wie b e re i ts  erwähnt, n ich t gesprochen 
werden«. Sie e rg ib t s ich  inebesöndfsre n ich t daraus, daß die 
H erste llung  der Zwischendecke eine T ä tig k e it b e id e r Firmen 
auf ih ren  Fachgebieten e rfo rd erte ,. Die getrenn ten  Aufgaben 
be id er Unternehmen f i e l e n  n ich t nur sach lich , sondern auch 
z e i t l i c h  auseinander. Die Feststellung.,- weichem Unternehmer • 
e in  etw aiger F ehler der T ragekonstruktion  und dessen Folgen 
zuzurechnen wäre, kann daher k e in e r le i  Bev<eis Schw ierigkeiten 
verursachen . Im übrigen könnten etwaige Schw ierigkeiten d ie se r  
A rt den R ich te r n ic h t erm ächtigen, e in en  möglicherweise beweis­
baren Anspruch von vornherein  zu versagen*

3. Daß d ie S insehränkurig der Schadenersatzansprüche von 
Arbeitnehmern gemäß §§ 898, 899 RVO auch un ter den besonderen 
V erhältn issen  der E rrich tung  von Bauten durch eine V ielzah l 
unabhängig voneinander b e te i l ig t e r  Unternehmer nur dann e in -  
t r i t t ,  wenn d ie  Arbeitnehmer b e i ih re r  T ä tig k e it in  den B etrieb  
des schadensursächlichen Unternehmens in  der A rt e ines eigenen 
Arbeitnehmers e in g e g lie d e rt waren, s te h t  in  der Rechtsprechung 
des erkennenden Senats inzwischen b e r e i ts  f e s t  (U rt. vom 9- J u l i  
1957 -  VI ZR 261/56 = VersR 1957, 615$ U rt. vom 21. Januar 1958 
-  VI ZR 309/56 -)«  Das vom B erufungsgericht hervorgehobene
Hinwirken auf e in  e in h e it l ic h e s  Werk, dessen Vollendung e in  
gewisses Zusammenwirken a l l e r  an dem Bau b esc h ä ftig te n  Unter­
nehmer und Handwerker e r fo rd e r t ,  r e ic h t  danach n ich t aus, die 
Grenzen der B etriebszugehörigkeit und ih re r  h a ftu n g srech t- 
l ic h e n  Wirkungen aufzüheben. Zumal im vorliegenden F a lle  kann 

:keine Rede davon se in , daß d ie Finna V B B  der E rstbek lag ten  
den K läger wie b e i einem A rb e ite r le ih v e rh ä ltn is  zur Verfügung 
g e s t e l l t  h ä tte  und der K läger in  den B etrieb  der Beklagten 
wie e in  e igener Arbeitnehmer o in g eg lied e rt gewesen wäre.
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Den mit der Klage gellend  gemachten Schadenere*fcaafl- 
Sprüchen stehen h iernach  d ie  V orsch riften  der §§ 898, 899 BVO 
n ic h t im Vjdge* ..

‘ Die Sache bedarf daher w e ite re r ta  t  r ic h  t  e r l i  eher
örte'rung auf zutreffendem  Rechtsboden«

r

Meiß . , Bngeils Dr* E.E.-Meyer Eanebecfc Dr« Bode
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